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Sicherheitspolitik

Und würden sie dann schliesslich gehe-
fert, wäre ihr Nutzen aufgrund der langen
Vorlaufzeiten der Produktion fraglich.

Die Bevölkerung wird heutzutage nicht
aktiv gegen Pocken geimpft, weil diese

Krankheit ausgerottet ist. Auch hatten
frühere Generationen des Impfstoffs eini-

ge gravierende Nebenwirkungen, weil sich
das abgeschwächte Virus noch immer im
Körper vermehren konnte. Neuere Ver-
sionen des Impfstoffs haben weniger Ne-
benwirkungen und eine Vermehrung des

Virus ist nicht mehr möglich. Einige Bun-
desangestellte sowie Forscherinnen und
Forscher sind bereits geimpft. Ausschlag-
gebend war die Überlegung, dass Ersthel-
fer auch im Krisenfall weiterhin funktio-
nieren können.

In der aktuellen Situation ist es denn
auch wichtiger, dass Vorräte des Impfstoffs
vorhanden sind, als dass die breite Bevöl-

kerung geimpft ist. Wenn öffentlich be-
kannt ist, dass ein Staat über den Impf-
Stoff verfügt, wird ein biologischer An-
griffsinnlos. Terroristen werden nicht viel
Zeit und erhebliche Ressourcen in die

Entwicklung eines Erregers investieren,
der als Kampfstoff verwendet werden
kann, wenn die Bevölkerung im Falle ei-

nes Ausbruchs innert Tagen geimpft wer-
den kann. Unbestritten ist, dass die Kosten
für die Prävention um ein Vielfaches nied-

riger sind als jene, die in einem Ernstfall
ohne Prävention anfallen. Genügend Po-

cken-Impfstoff kaufen, um einen Gross-
reil der Bevölkerung zu schützen, wäre
zweifellos teuer. Aber die Kosten eines
Pockenausbruchs wären immens. Idealer-
weise vermindert eine Präventionsstrate-

gie die Verwundbarkeit eines Landes er-
heblich und entlastet gleichzeitig die be-
reits vorhandenen lokalen Notfallinfra-
strukturen.

Schweiz

Der Bericht der österreichischen Sicher-

heitsbehörden löst auch in der Schweiz ein

positives Echo aus. Prof. Dr. med. Sergei
Bankoul, Chef der medizinischen ABC-
Abwehr der Schweizer Armee und lei-
tender medizinischer Berater des Ober-
feldarztes stimmt den Schlussfolgerun-

gen der Experten zu, wonach von den

biologischen Erregern eine grössere re-
lative Gefahr ausgeht als von den andern

ABC-Bedrohungen.
Offiziell liegt der Fokus der Schweiz

stark auf der Cyber-Sicherheit und der

Verteidigung. Dieses Thema ist politisch
relevant, da selbstverständlich immer die

Frage im Raum steht, wie die knappen
Budgetmittel eingesetzt werden sollen,
und weil es im Zusammenhang mit der

Verteidigung mehrere entscheidende Be-

reiche gibt. Intern tendiert die Schweiz
dazu, die Bedrohung durch biologische
und chemische Kampfstoffe höher ein-
zustufen als jene durch radiologische und
nukleare Waffen. Insbesondere in der
Armee könnte es sein, dass die biologi-
sehe Sicherheit zunehmend als Thema
von höchster Priorität betrachtet wird.
Im jüngsten Sicherheitspolitischen Be-

rieht schreibt der Bundesrat denn auch
«Die Schranken für den illegalen Einsatz

von Hochtechnologie zum grossflächigen
Schaden der Gesellschaft werden fortwäh-
rend erodieren und deshalb werden sie

neu definiert und durchgesetzt werden
müssen. Dies betrifft insbesondere die

Forschungsfreiheit und hier im Speziel-
len die biotechnologische Forschung».

Die wichtigste Frage lautet, wie gut die
Schweiz auf einen biologischen Angriff
vorbereitet ist. Laut Bankoul ist die Schweiz

in einer guten Position, aber noch nicht da

angelangt, wo sie sein könnte. In der Ent-
wicklung von Medikamenten und Impf-
Stoffen gegen Viren wurden grosse Fort-
schritte erzielt. Die Genehmigung der
FDA (Food and Drug Administration der

USA) für einige dieser Stoffe dürfte bereits

2017 vorliegen. Der Sanitätsdienst des

VBS klärt zurzeit die Möglichkeit ab, sei-

ne Impfvorräte durch Pocken-Impfstoffe
der 3. Generation zu ergänzen, wodurch
der Schutz der Schweiz und ihrer Bevöl-

kerung weitgehend gewährleistet wäre.

Schlussfolgerung

Im Zusammenhang mit der biologi-
sehen Bedrohung kann Vieles nicht prog-
nostiziert werden, und die Realität wird
sich möglicherweise anders entwickeln als

die Szenarien auf dem Papier. Letztlich
verhält es sich bei der Prävention gegen
einen biologischen Angriff ähnlich wie
beim Kaufeiner Versicherung: Investitio-
nen und Risiken sowie Vor- und Nach-
teile sind sorgfältig abzuwägen. Zwar ist
keine Lösung perfekt, aber die Schweiz
ist auf dem richtigen Weg.

Alexandra Peters

MA

Fachexpertin für

biologische

Sicherheitspolitik
7742 Poschiavo

Dos l/lforf des CcM
Geschäfzfe leset-
sebaf der AS/WZ

Das /W/7/zpr/'nz/'p /'sf

unseb/apbar. Und
es /'sf, a//en Unken-

rufen zum 7rofz, m

unserem land nach
w/'e vor fesf veran-
kert. l/l/Ze das eben aueb unsere Af/7/z-

armee /'sf. Wie sonsf /'sf es zu erk/ären,
dass s/'cb an e/'nem l/l/ocbenende /'m Ok-

fober hunderttausende ßesucber/'nnen
und ßesueber /'m ßerner Ober/and e/'n-

f/'nden, um den An/ass «Thun meefs
Army & A/'r Force» zu besuchen?

Kaum überraschf über den r/'es/'pen Zu-

/auf/'n Thun dürften /ene unfer /hnen
se/'n, we/cbe d/'e /'m Ma/' pub//z/'erte Sfu-
d/'e «-S/cherhe/'f 20Î6» der/W/'//'färakade-
m/'e und des Centers for5ecur/'fySfud/'es
an der FFU Zür/'ch pe/esen haben. D/'e-

se tommfzum Sch/uss, dass /'nspesamf
84% der ßefrapfen d/'e Armee für nof-
wend/'p ha/fen. Dam/'f /'sf d/'e Zusf/'m-

munpsrafe zur A/ofivend/'p/ce/'f der Ar-
mee d/'e höchste se/'f dem fahr 1983/
D/'e y'ähr//'ch erscheinende Sfud/'e be/epf
auch, dass 78% e/'ne sehr put auspeb/7-
defe Armee wo//en und 66% e/'ne vo//-

sfänd/'p ausperüsfefe Armee.

Daraus z/'ehe /'ch dre/' Sch/üsse. Frsfens:
£s /'sf r/'chf/'p, dass s/'ch d/'e Armee un-
serer ßevö/kerunp wieder repe/mäss/'p
präsenf/'erf. Zwe/'fens: 1/W'r müssen auch
immer wieder öffenf/ich er/dären, was
w/'r machen und warum w/'r es machen.
Das schaff l/erfrauen. Dr/'ffens: Gerade

Fachpub//7caf/'onen w/'e die AS/WZ s/'nd in
der lape, /aufende D/'s/cuss/'onen zu be-

p/eifen, zu vertiefen und zu versacb//'-
eben. Kr/'f/'sch-tonsfruhf/'v und fundiert.
Davon prof/'f/'eren /efzf/icb w/'r a//e.

Geschätzte leserschaf, d/'es /'sf meine
/efzfe Ko/umne /'n der AS/WZ a/s Chef der
Armee. Für /bre Unfersfützunp während
der /efzfen fahre danke /'ch /hnen herz-
//'ch. Und /'ch danke /hnen auch dafür,
dass S/'e meinem A/acbfo/per ebenfa//s
/br tVoh/wo//en enfpepenbr/'npen. Und
we/'ferh/'n e/'nsfehen für unsere /Mi/izar-

mee, fürS/'cherhe/'f und Fre/'he/'f, für d/'e

Schweiz.

/ch freue m/'ch darauf, /hnen be/' Ge/e-

penhe/'f w/'ederzu bepepnen.

KorpskommandanfAndre ß/affmann
ChefderArmee
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